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ML 119 'HaslerbergîlBetelberg 

Die Moorlandschaft Haslerberg/Betelberg oberhalb von Lenk im Simmental umfasst die beiden 

Flanken des Wallbach-Tales mit der vermoorten Terrasse von Haslerberg. Den Untergrund bilden 

wasserundurchlässige Flyschgesteine und Moränen. Im Wallbach-Tal liegen die Moore zwischen 

lockeren Waldpartien, in den hôheren Lagen bilden sie ein Mosaik mit Alpweiden, Zwergstrauch- 

beständen, Gebüschen und Bächen. In den Gebieten Haslerheuberg und Grydmeder werden die 

Flachmoore zur Streuegewinnung genutzt. Streuehüttchen und Buden (kleine Unterkünfte während 

des Mähens) verleihen diesen Gebieten einen besonderen Reiz. Die terrassenartigen Hangver- 

flachungen auf dem Haslerberg sind offen und beherbergen Braunseggen- und Davallseggenrieder, 

Schwingrasen und hochmoorähnliche Vegetation. Einen besonderen Wert stellen die bedeutenden 

Schwingrasenflächen dar, die für die ganze Schweiz einzigartig sind. Daneben finden sich kleine 

Hochmoorflächen. Die Moore sind generel! in einem guten Zustand. 

Haslerberg/Betelberg zeigt den charakteristischen Formenschatz einer alpinen Flysch-Moorlandschaft 

mit markanten Gräben, tiefen Bachtobeln, vielen Runsen und Rutschungen. Im Gebiet Gryde bilden 

die wasserdurchlässigen, harten Kalk- und Gipsfelsen mit bizarren Formen einen scharfen Kontrast 

zur übrigen Moorlandschaft. Stellenweise findet sich ein kleinräumiges Nebeneinander von weissen 

Kaikkôäpfen, alpinen Rasen und Mooren, und viele Flachmoore werden von durchlässigeren Gesteinen 

und tiefen Dolinen begrenzt. Dieser offensichtliche Zusammenhang von Geologie und Moorverteilung 

und die schône Ausprägung der Karstformen steigern den Wert der Moorlandschaft. 

Die von der Hôhe und dem Untergrund abhängige Vegetation der subalpinen und alpinen Stufe ist 

schôn ausgebildet: Zwergstrauchheiden mit Wacholder, Alpenrosen und Heidekraut werden mit 

zunehmender Hôhe von Alpweiden mit Grünerlengebüschen und Hochstaudenfluren, alpinen Rasen 

sowie lockeren Arven- und Lärchenbeständen auf Karst abgelôst. 

Der südliche und westliche Teil der Moorlandschaft bei Gryde, Chaslepaigg und Lochberg besticht 

durch seine Unversehrtheit: er ist frei von jeglichen Beeinträchtigungen durch Bauten und Anlagen und 

sehr abgelegen. 

Die für die Hôhenstufe typischen Nutzungsformen sind in bemerkenswerter Art und Weise erhalten 

geblieben: Alpweiden, Streue- und Bergwiesen sowie Kleinviehweiden werden nach wie vor genutzt. 

Zahireich sind die damit verbundenen Kulturelemente wie Lesesteinmauern, Brunnen aus Holz- 

trämmeln und Streuehütten. Die Besiediung ist von besonderem Wert, da sie zum grôssten Teil aus 

aiten Alpgebäuden, Ställen und Streuehütten im typischen Oberländer-Stil besteht. 


